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Geleitwort: Kopf aus dem Sand! 

These: Zeigt sich die deutsche Wirtschaft  nicht in einer hervorragenden Ver-
fassung? Die DM ist nach wie vor eine der stabilsten Währungen der Welt. Die 
Hürde zum Beitritt in die Währungsunion wurde - nach einigen Irritationen -
schließlich doch leichtfüßig übersprungen. Der DAX steigt und steigt und 
steigt. Die Handelsbilanz verzeichnet Ausfuhrrekorde,  und die Leistungsbilanz 
schließt nach sechs hochdefizitären Jahren seit 1997 wieder mit ausgeglichenem 
Saldo ab. Alles vom Feinsten und Besten, nicht wahr! 

So mag man die deutsche Wirtschaft  sehen. In der Tat testieren zahlreiche 
Indikatoren der deutschen Wirtschaft  ein hohes Maß an Gesundheit - aber man-
che Indikatoren geben auch Anlass zur Besorgnis. 

Antithese: Befindet sich die deutsche Wirtschaft  nicht in einem völlig deso-
laten Zustand? Die Zahl der Arbeitslosen stagniert auf dem hohen Niveau von 4 
Millionen. Die Zahl der Insolvenzen stieg seit 1991 kontinuierlich auf etwa 
35.000 pro Jahr. Die Staats Verschuldung nimmt ein immer bedrohlicheres Aus-
maß an. Das Außenhandelsdefizit für Büro- und EDV-Maschinen - den High-
Tech-Wachstumsbereich par excellence - steigt immer weiter. Das Wirt-
schaftswachstum von um die 2% ist nicht der Rede wert. 

Ja, so mag man die deutsche Wirtschaft  auch sehen. Zahlreiche Indikatoren 
weisen die deutsche Wirtschaft  als kränklich aus. 

Wie steht es um die deutsche Wirtschaft  denn nun wirklich? Auf eine solche 
Frage gibt es keine einfache Antwort. Eine Analogie: Wie gesund ist ein 
Mensch, der einen stabilen Kreislauf,  aber einen angegriffenen  Magen, der 
kräftige Muskeln, aber schwache Gelenke, der scharfsichtige Augen, aber in der 
Hörkraft  beeinträchtigte Ohren hat? 

Synthese: Dr. Vogel beantwortet die Fragen nach dem Zustand der deutschen 
Wirtschaft  differenziert.  Er vergleicht Deutschland in seiner Wettbewerbsfähig-
keit mit den USA und Japan, den bedeutendsten Mitstreitern im globalen Kräf-
temessen. Im Zentrum stehen dabei das jeweilige „nationale Innovationssystem" 
und die FuE-Politik in den Ländern. Dr. Vogel verbindet technologische und 
ökonomische Aspekte. Zur Beurteilung der Wettbewerbsfähigkeit  Deutschlands 
wertet er erstens fünf  Technologiestudien aus und setzt zweitens inputorientierte 
Indikatoren (vor allem: FuE-Ausgaben und FuE-Beschäftigte) an, drittens out-
putorientierte Indikatoren (insbesondere quantitative Vergleiche von Patentan-
meldungen und Patenterteilungen), viertens marktorientierte Indikatoren des 
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Außenhandels. Dr. Vogel stellt die Stärken der deutschen Wirtschaft  heraus, 
deckt aber auch die Schwächen auf; er identifiziert  die Wettbewerbsvorteile, 
entlarvt aber auch die Wettbewerbsnachteile; er wirft  ein Licht auf die Quellen 
deutscher Leistungsfähigkeit, leuchtet aber die Senken der Schwachstellen um 
so heller aus. 

Die deutsche Wirtschaft  hat im internationalen Technologiewettlauf Einbu-
ßen erlitten, die wir alle zusammen zu überwinden versuchen sollten. Dr. Vogel 
entwirft  zur Überwindung ein ganzes Bündel von forschungs- und technologie-
politischen Hebeln. Er gibt Empfehlungen für eine zukunftsorientierte  For-
schungs- und Technologiepolitik „aus einem Guss". Seine Empfehlungen rich-
ten sich nicht spezifisch an die gegenwärtige Bundesregierung und sind auch 
parteipolitisch neutral. Sie sind jedoch keineswegs neutral in bezug auf das 
ständig aktuelle strategische Ziel: die Wettbewerbsfähigkeit  Deutschlands kon-
tinuierlich auszubauen und nachhaltig zu verteidigen. Dr. Vogels Arbeit ist auch 
ein Aufruf  an Politiker, Unternehmer und Topmanager, Wissenschaftler,  Jour-
nalisten, Verbandsmanager und Gewerkschaftler,  an Ökonomen wie an Ingeni-
eure, auch an Lehrer und Lernende: Kopf aus dem Sand des blinden, gutgläubi-
gen Vertrauens in die deutsche Wettbewerbsstärke als Automatismus! Um im 
internationalen Technologiewettlauf einen der vorderen Plätze zu erringen und 
zu sichern, bedarf  es des kollektiven Bewusstseins, an einem ununterbrochenen 
Prozess des Kräftemessens mitzuwirken. Dieses Bewusstsein kann die Basis für 
die kontinuierliche Anstrengung aller sein. 

Kaiserslautern, im Dezember 1999 Heiner  Miiller-Merbach 



Vorwort 

Die technologische Wettbewerbsfähigkeit  und die Forschungs- und Techno-
logiepolitik eines Staates haben gegenseitige Wechselwirkungen. Diesem The-
ma widmet sich das vorliegende Buch, das unter zwei Schwerpunkten steht. 
Zum einen sollen die Unterschiede zwischen den Triadenationen bezüglich ihrer 
Forschungs- und Technologiepolitik herausgearbeitet werden. Zum anderen 
sollen auf Basis der Analyse der Wettbewerbsposition Deutschlands gezielte 
Handlungsempfehlungen erarbeitet werden. Bei der Verfassung dieses Buches 
haben mich viele Menschen unterstützt, denen ich zu Dank verpflichtet bin. 

Dank schulde ich meinem Doktorvater Herrn Prof.  Dr. Heiner Müller-Mer-
bach, der mich auf dem gesamten Weg der Bucherstellung mit fachlichem Rat, 
aufmunterndem Zuspruch und konstruktivem Dialog begleitete. Seine Füh-
rungsphilosophie, seine tiefe Logik und sein technologisch-wirtschaftlicher 
Sachverstand haben mich beeindruckt und geprägt. 

Allen ehemaligen Kolleginnen und Kollegen am Lehrstuhl danke ich für ihre 
kritischen Anregungen und ihre stete Hilfsbereitschaft.  Im besonderen danke ich 
Herrn Christian Guhl für die sorgfältige Durchsicht des Manuskriptes und den 
konstruktiven Diskurs. Für die zuverlässige und umfassende Mitwirkung bei der 
graphischen und tabellarischen Fertigstellung des Buches danke ich Herrn Oli-
ver Neil und Herrn Thorsten Zenner. 

Die größten Opfer habe ich meiner Familie abverlangt. Meinen Eltern danke 
ich für ihren steten und ermunternden Beistand. Meiner Frau und meinen Kin-
dern danke ich für das unermüdliche Verständnis, ihren fortwährenden Zu-
spruch und ihr großes Vertrauen. 

Grasbrunn, im Dezember 1999 Christoph  Vogel 
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Α. Herausforderungen  an die technologische 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands 

Am Ende des 20. Jahrhunderts vollzieht sich ein Wandel von der Industrie-
gesellschaft zur Informationsgesellschaft.  Die damit einhergehenden Verände-
rungen wirken auf jeden Einzelnen, jedes Unternehmen und jede Nation. Um 
bei diesem Prozess auf der Gewinnerseite zu stehen, bedarf  es einer kontinuier-
lichen Anpassung an die sich ändernden Bedingungen und eines schnellen Ler-
nens. Für Thurow (1996, S. 8-10) kommt es maßgeblich darauf an, dabei die 
Bewegungen von fünf  ökonomischen „tektonischen Platten" zu verstehen: 

- Mit dem Ende  des Kommunismus  werden mehr als ein Drittel der Weltbe-
völkerung am Kapitalismus teilnehmen und dabei ihre eigenen Maßstäbe 
von Erfolg und Misserfolg mit einbringen. 

- Es wird eine bisher  nicht  dagewesene  demo graphische  Struktur geben, denn 
die Weltbevölkerung wächst in ihrer Anzahl, bewegt sich und wird älter. 

- Es gibt eine Ära  ohne dominierende  ökonomische,  politische  oder  militäri-
sche Macht. 

- In einer globalen  Wirtschaft  werden Nationen unbedeutender, regionale 
Handelsblöcke wichtiger und die Vernetzung intensiver sein. 

- Der technische Fortschritt führt  zu einer Ära,  in der  wissensbasierte  Wirt-
schaftszweige  dominieren,  die von Menschen geschaffen  werden und geo-
graphisch frei  sind. 

Im Zuge dieser Veränderungen wird sich auch die Rolle der Nationen ver-
ändern. Reich (1992) sieht beispielsweise ein Ende der Nationen, da multina-
tionale Unternehmen die nationalen Grenzen obsolet werden lassen. Den mit 
dem Wandel zur Informationsgesellschaft  verbundenen Herausforderungen 
muss sich Deutschland stellen. 

I. Herausforderungen 

Der Wandel zur Informationsgesellschaft  geht einher mit einer Zunahme des 
internationalen Handels und einem schneller werdenden technischen Fortschritt. 

Die Globalisierung  führt  zu einer Intensivierung  des internationalen  Waren-
und Kapitalverkehrs.  Laut OECD (1998, S. 3) hat der Warenhandel der OECD-
Länder von 1.300 Billionen US-$ in 1985 auf 3.631 Billionen US-$ in 1996 zu-



32 Α. Herausforderungen  an die Wettbewerbsfähigkeit  Deutschlands 

genommen. Der Handel mit Dienstleistungen stieg im gleichen Zeitraum sogar 
um mehr als das Dreifache auf 952 Billionen US-$ an. Neben den Triade-
Regionen USA, Japan und Europa (Ohmae 1986) etablieren sich mit den „vier 
kleinen Tigern" Südkorea, Hongkong, Taiwan und Singapur sowie mit den 
zentral- und osteuropäischen Ländern neue Wettbewerber auf den Märkten. 

Das Tempo des technischen  Fortschritts  nimmt zu. Beispielsweise kommen 
fast alle zwei Jahre Mikroprozessoren mit mindestens einer doppelten Ge-
schwindigkeit auf den Markt. Der Pentium-Pro-Prozessor von Intel aus dem 
Jahre 1995 war 125mal schneller als der 80.286 Prozessor vom aus dem Jahre 
1982 - gemessen in Mio. Befehle pro Sekunde (NSB 1998, S. 8-5). Konnte ein 
IBM PC 1981 ca. 0,25 Mio. Befehle pro Sekunde verarbeiten, so schaffte  der 
Intel Pentium Micro 1994 schon 66 Mio. Befehle pro Sekunde. Die Preise fal-
len dementsprechend. Der Preis je 1 Mio. Befehle pro Sekunde sank von 12.000 
US-$ in 1981 auf 3.000 US-$ in 1994. Neben dem Tempo des technischen Fort-
schritts gibt es auch einen starken Trend zur Überlappung verschiedener, bisher 
getrennter Technologiebereiche, wie ζ. B. von Mechanik und Elektronik zur 
Mechatronik in den 1980er Jahren (Grupp 1996, S. 3-4). 

Der technische Fortschritt und das wirtschaftliche Wachstum sowie der ge-
sellschaftliche Wandel müssen zusammen betrachtet werden, betrachtet werden, 
denn sie stehen in einem engen Wirkungsverbund  (Müller-Merbach 1988a, 
S. 6). Dieser Wirkungsverbund bildet eine zentrale Grundlage dieser Arbeit. Ihn 
zur Wohlstandsmehrung zu gestalten, ist eine der Herausforderungen  für 
Deutschland. Aber wie ist Deutschland auf die kommenden Aufgaben vorbe-
reitet? 

Deutschland erreichte 1997 in internationalen Studien zur Wettbewerbsfä-
higkeit nur noch mittelmäßige Plazierungen mit Platz 14 im World Competi-
tiveness Report (IMD 1997, S. 19) und Platz 25 im Global Competitiveness 
Report (World Economic Forum 1997, S. 7). Auf Schwächen der technologi-
schen Wettbewerbsfähigkeit  wurde seit längerem schon hingewiesen (u. a. 
Nussbaum 1984, Schmietow 1987, Vogel 1996). Der technologisch-
organisatorische  Rückstand  Deutschlands  (Müller-Merbach 1994) bildet in 
dieser Arbeit einen weiteren zentralen Ausgangspunkt. 

Eine besondere Bedeutung für die Überwindung des technologisch-organi-
satorischen Rückstands wird hier der staatlichen Forschungs- und Technolo-
giepolitik (F&T-Politik) beigemessen. Die F&T-Politik hat in mehrfacher  Hin-
sicht eine entscheidende Rolle für die Position Deutschlands im technologi-
schem Wettlauf, u.a. durch die Gestaltung von Programmen zur Förderung von 
Forschung und Technologie und die gezielte Beeinflussung forschungsrele-
vanter Rahmenbedingungen. 
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Die F&T-Politik und ihr Einfluss auf die technologische Wettbewerbsfähig-
keit sollen in dieser Arbeit untersucht werden. Deutschland wird dabei den USA 
und Japan als wichtigste Konkurrenten gegenübergestellt. 

I I . Aufbau des Buches 

In Anknüpfung an die skizzierten Herausforderungen  werden in diesem Buch 
die F&T-Politik sowie die technologische Wettbewerbsfähigkeit  Deutschlands 
in sechs weiteren Kapiteln analysiert (Gedankenflussplan in Abb. 1). 

Abbildung 1: Gedankenflussplan der Arbeit 
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